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wuurch den glücklich geendigten lezzte—

Koniglichen Prodintien;

cnten Krieg hat die Grafſchaft Hohenitein,E

muſſen, wodurch dieſelbe in eine nicht gerinae Schul
den-Laſt: verſetzet worden. Uni mur dieſelbe hievvn vieder zu

beftehen; das Beſte der  Unterthanen hierunter zu beſorgen,
und den Credit des Landes zu erhalten, haben Seine Konigl.
Majeſtat auf alleruntruchnigſte dlninhen Dero geſamten treu
en Stande der Grafſchaft Hohenſtein denenſelben nachgelaſſen,

u ch freywilligen Beytrag und Steuer zu concerti—
nter ſi einenren, und den deshalb gefertigken Ran in Giladen approbiret.

Dooo—da eyhtrages und Steuer folgendergeſtalt verfahren werden, und ſo
wohl die Krieges und Domainen-v agrner des Rurſtenthums

lbetlädt und der in Zeru rffmaft Hohenſiein beſtellete
Land-Rath Freyherr von Werthern als Stande-Director,
als auch Beamte, Masiſtræte lnd Gerichts-Obrigkeiten,
OberEinnehmer und Receptores beregter Grafſchaft Hohen
ſtein, ſich wegen Anfertigung der Anlage zur Einnahme und Be—

rechnung der aufkommenden Gelder, darnach auf das genaueſte

achten

atat



Kneit  BKnc 3

achten ſollen, damit in Behtrag- und Aufbringung dieſer
Steuren, ſo viel moglich, einige Gleichheit unter denen contri-
buirenden Theilen beobachtet und behbehalten werden, zumah—

len die freyen Stande ſich freywillig erklaret, hierunter und zu
Befreyung des Landes von den Krieges-Schulden alles Dien—

ſame mit zu præſtiren, und ſich davon, jedoch unter expreſſen
Vorbehalt der, ihnen zuſtehenden Freyheiten, Gerechtigkeiten

und Prærogativen, nach mehrern Einhalt der, ihnen von Sr.
Konigl. Majeſtat ertheilten allerhochſten Verſicherung de gten

Januarü 1765. nicht auszuſchlieſſen. Es wird demnach hier—
durch feſtgeſetzet, und zwar/

d. I.
So viel,die frehen Stande, welche Adeliche Guther, und

dergleichenadeliche freye Landereyen beſitzen, betrift, daß von jeden

Adlich-freyen Hauſe und Sitz, mit Einbegrif aller dazu gehorigen
Oeconomie-Gebaude, ohune Abſicht, ob es groſſe oder kleine
Guther, etne Gleber? Skellkr von Rthlr. und von jeden auſ

ſer den Adlich-freen Guthe auf freyen Grund und Boden er—
baueten und mitEinmiethlingen beſetzten Hauſe dergleicheunGiebel—

Steuer von 16. Gr. von jeder Hufe Landes Acker Clettenbergi—
ſches Gemaß abet, ohne Ruckficht der Claſſen ratione quali-

uetatis s boritatis und alfo nach einen Durchſchnitt, 3. Rthlr.
aufgebracht undlerleget werden ſollen, uid verſtehet ſich hiebey

von feibſten, daß es mit denen Freyſaſen überall eine gleiche

Bewandtniß, in ſo ferne ſte Adeliche. Guther beſitzen, habe.
Hienach ſoll alſo ntet Hirectiön des Stande-Pirectoris
eine ordentliche Aulage von ben Stande Secretario, oder von

demjenigen, welchen der Land-Rath, Freyherr von Werthern,
dazu tüchtig finden wird, angefertiget, von benannten Stande—

Directore der Richtigkeit halber unterſchrieben, und beh der
Krieges- und Domainen-Kammer ubergeben werden, damitul

dann dieſe Anlage denen Landſchaftlichen Rendanten zu Er—

B heb—



heb und Berechnung der Gelder, auch zum Belag der Haupt
Rechnung zugefertiget werden konne. Zu der Redlichkeit des

ernannten Stande-Directoris hat man das feſte Bertrauen, es
werde derſelbe pflichtmaßig und gewiſſenhaäft dahin ſehen, daß

bey Anfertigung der Anlage gerade durchgegangen, und Nie—
manden, er ſeh wer er wolle, ein mehreres angeſetzet werde, als
er würcklich beſitzet, oder hievon etwas zuruckgelaſſen, vielmehr

alle menſchmogliche Accurateſſe hiebey obſerviret werde.

Dieſer von einem jeden individuo aufzubringende Bey,
trag, muß à die publicationis dieſes Plans binnen 6.Wochen,

in denen nach dem Muntz-Edicte de 29. Martii a. p. beſtim—
meten Muntz-Sorten, und nach! den darinn vorgeſchriebenen
Werthe, und zwar die Halbſchied in Golde, und die andere
Halfte in guten Silber Gelde bis SGr. Stucke incluſive erle—

get werden.

22

Amoglichſt aus der Schulden-vLäſt. zu ſetzen, und die Landes
Creditores der Billigkeit nach zu befriebigen. Solten Ren

J 44 —ueDDe Dſii

Die Pachter der Adlichen uüd freyen Guther, ingleichen
die Verwalter und ſamtliche Domeſtiquen, ſowohl derer von
Adel und Freyen, als derer Pachter, müſſen, wenn ſie mit unbe—

weglichen Guthern nicht angeſeſſen, eine perſohnliche Steuer,

und



Doceie  Lanei 5und zwar ein jeder Pachter incliſtincte 5. Rthlr. die Frauens

derſelben die Halbſchied, jedes Kind über ro. Jahr 1. Rthlr. die
in Livrey ſtehende Brdiente und CammerMagdgens 16. Ggr.

die ubrigen Knechte und Euücken 12. Ggr. und eine jede
Dienſt-Magd 8. Ggr. erlegen, ſolche aus ihren eigenen
Mitteln, oder von ihren Lohn abfuhren, und die Ver—
gut- oder Bezahlung von ihrer Herrſchaft ſchlechterdings nicht
verlangen. Es hat daher der Stande-Director zu verfugen,
daß von obigen Perſohnen eine beſondere Anlage gefertiget, und

es damit, wie vorſtehend wegen der Aulage von Giebel- und
AckerSteuer vorgeſchrieben, gehalten werde.

J 8. 2.
Damit krin Beſitzer Adelicher in der Grafſchaft Hohen—

ſtein belegenen Guther ſich von vorgedachten Behtrage unter

was vor einem Borwand es immer ſeyn moge, eximiren kon—

nen; So haben Seine Konigl. Majeſtat in allerhochſten Gna
den reſolviret, daß von Dero jetzigen Beamten, deren Verwal—
tern und Domeſtiquen gleichfals tine perſohnliche Krieges—
Steuer und zwar folgender geſtalt aufgebracht und erleget wer—
den ſoll, daß nemlich ein koniglicher Beamter und Pachter, oh
ne Unterſchied eines groſſen oder kleinen Amts, vor ſeine Per—

ſon rh. Rthir. deſſen Frau die Halbſchied, ein jeder Verwalter
4. Rthlt. bie Kinder der Beamten, in ſo ferne ſie im Lande, und

uber ro. Jahr, 2. Rthlr. und deren Domeſtiquen, Knechte
und Magde, wie vben d. 1. gemelbet, à die publicationis die—
ſes Plans binnen 6. Wochen bezahlen muß.

Der Krieges und Domainen-Cammer lieget ob, die
Verfugung zu machen, daß von jeden. Amte eine ordentliche ge—
wiſſenhafte Anlage hievon angefertiget, und an dieſelbe zur wei—

tern Communieationi eingeſandt, von ihr approbiret, und
darnach die Gelder an dir Landſchaftliche Caſſe zur geſetzten Zeit

in denen oben beſtimmten Muntz- Sorten abgeliefert werden.

C Wenn



6 Leder?  LadeiWenn einige Beamte und Pachter, oder deren Berwalter und
Domeſtiquen mit unbeweglichen Guthern in der Grafſchaft
angeſeſſen, werden ſie damit ordentlich angeleget, bezahlen aber

ſodann nur einen, jedoch den hochſten Satz.

“oeg. 3.
Die ſamtlichen Geiſtlichen, als Prediger, Cantores,

J

Kuſter und Oroaniſten muſſen nach gleichmaßigen Satzen, wie

dD 2H verordnet, von ihren beh benen Pfarren und Dienſten be-
findlichen Hauſern und Landerehen einen Beytrag verrichten,

und wird denen Inſpeckoribus hiedürch anbefohlen, unter An

weiſung des Land-Raths, Freyherrn von Werthern, eine or—
dentliche Anlage von eines jeden Beyhtrag anzufertigen, und
darinn die Domeſtiquei ſamtlicher Geiſtlichen nach obigen Sa

tzen add  mit der perſohnlichen Steuer aufzuführen. Dieſe
Anlagen muſfen fie von dein Tugt der Publlcation dieſes Planis
ainzurechnen binnen 4. Wochen an die Krieges und Domainen.

Cammer zur Approbation und fernern Beffugung einſenden,

und wird wegen der Bezahlüng und Muntz-Sorten 'allhie wie
derholet, was vorſtehend dieſerhalb beſtimmet worden. Die
Prediger, Schul-Collegen, Cantores, Kuſter, Organiſten &c.
in denen Stadten und aitf dem plätten Lande, in ſo ferne ſoiche

unter obige Claile der Giebel- und Acker-Steuer nicht gebratht

werden konnen, tragen eine perſohnliche Krieges-Steuet“in der

Maaße beh, daß die Prediger inäiſtincte vor ihre Perſohn
5. Rthlr. die Schul- Collesen; und zwar Rectores und Con
rectores 4. Rthlr. die Niedrigen und alle obſpecilieirte ubrige

geiſtliche Bediente 3. Rthlr. deren Frauen die Halbfchted, ein
heimiſche Kinder über 10. Jahr, jedes 1. Rthlr. und deren Do-

meſtiquen wie oben H. J. verordnet, ſolche erlegen, als wor
nach die Magiſtræte in denen Stadten die Anlagen anfertigen
und an die Krieges- und Domainen-Cammer vorgeſetzter maſ—

ſen einſenden ſollen.
G. 4.



ddet  ndcie 7

ĩJ
ĩ

4. J
III4Wiird generaliter bemercket, daß diejenigen, ſo durch die JL.

Giebel-und Acker-Steuer getroffen, von andern und zwar per— J
Jſohnlichen Behtrage zu verſchonen, in dem deren Beytrag von

Hauſern und Aeckern bereits ein Anſehnliches ausmachet, wie
94denn auch die Frauen und Kinder derjenigen, ſo mit der Acker—

und Giebel-Steuer angeleget, von fernern Abgaben frey blei—
ben, ſamtliche Domeſtiquen aber ſie ſtehen in Dienſten bey

wem ſie wollen, kommen nach obigen Satzen mit zu denen Anla
J

gen, wohin ſolche verordnetermaſfen gehoren.

J J 3 1

Buò
Jm Jall aber ein oder der andere, welcher bey der Giebel—

und Acker-Steuer mit zum Anſatze komt, hierdurch nicht ſo hoch

getroffen werden mochte, als er in andern Betracht und nach

Beſchaffenheit ſeiner Umſtande, vorzuglich guten Verdienſtes
anzuziehen, derſelbe ſoll zwar von ſeinen Hauſern und Aeckern,

die Gicbel und AckerSteuer dennoch cricgrn, ihnt aber uber
dieſe noch ſo viel zugeſetzet wverden, alls er in Conſideration

ſeiner ubrigen Umſtande in einer andern Claſle zu geben ſchul—
dig, und iſt dieſes beſondetrs auch bey denen Einwohnern der

Studte wohl zu obſerviren.:

òC

 a

Ob nun wohl in einer jedenObrigkeit, der die Anferti
gung der Anlagen oblieget, das zuverlaßige allergnadigſte Ver—

trauen geſetzet wird, es werde. Dieſelbe beh Contingentirung
2 a4eines jeden particuliers gewiſſenhafft ohne Anſehen der Per—

ſohn und alle Neben-Abſichten verfahren; So iſt dennoch
unſer ernſter Wille, daß beſonders die Krieges- und Domai-
nen- Cammer und der LandRath Freyherr von Werthern

—2hierauf genaue Attention nath Pflicht und Gewiſſen nehmen,
und einen jeden dergeſtalt clatliticiren ſoll, als es deſſen lm

ſtande

S
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ſtande erfordern, damit alle mogluhe Gleichheit hieben beobach
tet werde. Dasjenige Quantuin, ſo einem jeden zugeſetzet,

und woruber die Approbation ertheilet, ſoll ohne expreſſe

Bewilligung der Krieges und Domainen- Cammer und deren
Stande, von Niemanden er ſey wer er wolle, geandert, ver
ringert oder erhohet werden, wie Wir dann demjenigen, ſo
dawider zu handeln ſich gelüſten laſſen mochte, nachdruck-

lich beſtraffen werden.

.6.
Die in Koniglichen Dienſten: ſtehende und mit Salaris

verſehene Bediente erlegen, wenn ſie mit immobilibus nicht
angeſeſſen, und dabey getroffen werden konnen, eine Steuer
von 1 pro Cent von ihren habenden Beſoldungen und recht—
maßigen Accidentzienn, wobeh aber von ſelbſten folget, daß
deren Frauen, Kinder und Hhompeſtiquen uberdem wie in nach
folgenden ſ. 7. vorgeſchtieven, herangezogen werden muſſen.

Hiejenigen Konigliche Bediente hingegen, ſo unbewegliche
Guther beſitzen, erlegen hienon die Giebel- und Acker-Stenett
in ſo ferne diele jenen Betrag uberſteigen. J

 urq i
 4
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22  e—
Vaon denen ubrigen frehyen Perſohnen, Kgunieten, der

gleichen Wittwen oder Erben, ſo keine unbewegliche Guther

haben, als Titular- Rathen Acluveaten, Procuratoren,
Doctoribus Juris Medicinte, Juſtitiarien, Bothenmei
ſter, Actuarien und Notarien ſoll  eine perſohnliche Steuer
von z. Rthir. von Perſohten, ſo ſich uber ein halbes Jahr an
einem Brt aufgehalten, beh Fertigung der Anlage annoch da
ſelbſt wohnhafft und von ihrru Mitteln leben 4. Rthlr. von

geringern der Art frehen Leuthen 2. Rihlr. von Copüſten,
Apothecker-Geſellen, Kanfmanns- Dienern, Lehr-Burſchen

1. Rthlr. von Viſitatoribus, Thorſchreiber und ubrigen Inqui.

linen
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linen und ſchlechten Leuthen, Handwercks -Burſchen ?c.

12. Ggr. erleget werden. Die Frauen derjenigen Manner, ſo
eine perſohnliche Steuer vorgeſetztermaſſen von 5. bis 1. Rthlr.

bezahlen, geben die Halbſchied, und deren Kinder uber ro. Jahr

reſpective 1. Rthlr. die folgende 16. Ggr. ferner 12. Ggr.
und 6. Ggr. Dahingegen muß eine jebe erwachſene Perſohn
in der letztern Claſſe zu 12. Ggr. ſolche, und darunter nicht,

beytragen, ſie ſey maunlichen oder weiblichen Geſchlechts, die
Kinder dieſer Sorte Leuthe uber 1o. Jahr aber geben par Per—
ſohu 2. Ggr. Es haben daher die Magiſtræete und Gerichte,
worunter obige Art beſchriebener Einwohner ſich aufhalten, ſol
che mit zu denen Anlagen zu bringen, und nach obigen ge—
wiſſenhafft anzüſetzen.

ß. 8.
Der contribuable Stand, theilet ſich ab in die Stadte

und das vlatte Land, von welchem gleichmaßig eine Girbel—
und AckerSteuer aufzubringen, und wird ſolche in Abſicht, der
Stadte Elirich, Biüicherode und Sachſa dergeſtalt beſtimmet,
daß, und zwar an Giebeli Steuer  von  einenm BrauHauſe
3. Rthle. von einem bgablen Suuſe ohnr BrauGerechtigkeit
2. Rthlr. von dergleichen geringern 1. Rthir. und von einem

ſchlechten 16. Ggr. von einer Hufe Acker Clettenbergiſches Ge
maſſes abet ohne Unterſcheid der Claſſen und der Qualitæet des

Landes 3. Rthlt. an Acker-Steuer zu erlegen. Die Stadt
Benneckenſtein ſo mitten auf dem Hartze belegen, und keinr ſon

derliche Nahrung hat, kan jenen nicht gleich conſideriret wer
den, daher die Hauſer nach ihret Beſchaffenheit und nach denen

dreh Claſten von 2. Rthlr. r. gtthlr und 16. Gar. anzuſchla—
gen und in eine Aulage zu bringen. Und obwohl der Ackerbau
bey Benneckenſtein an ſich wenig bebeutet und nur ſchlecht iſt, ſo

kan derſelbe dennoch nicht gantzlich aus der Acht gelaſſen wer—

den,

at



e i Lnden, daher die Hufe Clettenbergiſches Gemaſſes zu 2. Rthlr.
nach den Durchſchnitt anzuſetzen.

d. 9.
Die unterthanen des platten Landes ſo ſteuerbar, ſind

gleichfalls mit einer Giebel- und Acker-Steuer anzulegen. Dieſe
theilen ſich nach der in der Grafſchafft Hohenſtein beſtatigten

Obſervantz in zwey Claſſen und zwar in Acker-Leuthe und
Hinterſattler ab. Alldieweilen aber zwiſchen denen Acker—
Leuthen ein gar zu mercklicher Unterſcheid, daß durch Beybe—

haltung dieſer Claſſen die Proportion unter denen Contribu—
enten nicht zutreffen, ſondern vielmehr dadurch eine gar zu an

ſehnliche Prægravation erwachſen wurde;  So haben Wir
allergnadigſt reſolviret, und ordnen hiedurch, daß ein Voll
ſpanner. ſo 4. Pferde halt, mit einer Giebel-Steuer vor ſein
ſamtliches Gehofte zu4. Rthlt. ein Spitzſpanner mit 3. Pfer

 V

ben zu 3. Rthlr. ein Halbſpanner mit.2. Pferden zu 2. Rthlr.
Einſpanner, ſo ein Pferd haty mit 1. Rthlr. und diejenigen ſo
keine Pferde halten, ſondern uur ein blogfas: Haus beſitzen mit
16. Ggr. zur Anlage gebracht werden ſollen. Die Acker-Sreu
er hingegen iſt nach dre Claſſen zu regulren, dergeſtqut daß
von dem contribuablen Lande, ſo nach drm Cataſti in der

28

—i

und Euncken der Uuterthanen ſind in eben dieſer Anlage mit eiuer

perſohnlichen Steuer von 12. Ggr. und deren Magde mit 8. Ggr.
anzuſetzen, und verſtehet ſich von ſelbſten, daß ein jeder Hert
indiſtincte vor ſeine Domeſtiquen einzuſtehen ſchuldig.

Die
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Die Hauslinge, Neuangebauete und Einmiethlinge, ſo

nur zum Theil rinen Garten oder gar krin Land beſitzen, geben

dergleichen par Perſohn zu 12. Ggr.

2 Eine Mahl-Muhle von 2. bis 3. Gaugen, ſie gehore
wem ſie wolle, erleget eine Giebel-Steuer von 4. Rthlr. derglei

chen von einem jeden Gange und eine Oehl-Muhle 2. Rthlr.
die gantz ſchlechten aber 1. Rthlr. Ein Gaſthof und Wirths—
haus ingleichen die Schencken und beſondern Backhauſer, nach

Beſchaffenheit der Nahrung 2. 3. bis 4. Rthlr. wobey feſtge—
ſetet wird, daß der Muller und Gaſtwirth ec. er ſeh Eigenthu
mer oder Pachter, die Giebel-Steuer aus eignen Mitteln tra—

gen, und deshalb nichts an der Pacht vbziehen ſoll. Dem
Ober-Einnehmer lieget ob, obige Satze bey kormirung der An
lage wohl zu obſerviren, und ſolche von dem Tage der Publi-
cation dieſes Plans laugſtens binnen 6. Wochen an den LandRath

zur Reviſion einzureichen, welcher ſolche gehorig zu atteſtiren,
und vermittelſt Berichts zur Approbation und weiterer Verfü—

guus an die Krieaes und Doiainen-Caimer einzuſenden hat.

58  e J 2 J—e I8 F i—Ye L.
Da auch diejenigen, ſo auſehnliche baare Capitalia aus—

geliehen, in vorzuglich gutt teermoglſeehen, groſſe und an
fehnliche Nahrung tryihen uclers. Kaufleuthe und
Fabricanten, wohin bas Hulltenwerzur Edrge mit gehoret,

Te

ingleichen die Juden in den Stadten eurich und Bleicherodef9

einen proportionirluen Begtrag zu thun, ſich nicht entziehen

fodnnen Als wird der pfuchtunißigen Beurtheilung der Krie—
Jges- und Domainen. CTammer ud des LandRaths Freyherrn

von Werthern überlaſſen, welhergeſtatt folche anzuſetzen, wobeh

beſonders intuitu der Judenſcaſften die unter ſich gemachten

Anlagen, wornach ſie die Schutz-Gelder aufbringen, zu acdhibi-

ren



ht  Enneren und zum Grunde zu legen ſind. Schließlich wird zu Ver
hutung aller Jrrungen und kroceſſe hiedurch zugleich feſtgeſe—

tzet, daß die Eigenthumer von ihren unbeweglichen Guthern,
dieſen frehwilligen Beytrag erlegen muſſen, und deßhalb von

denen Pachtern nichts zu ſordern berechtiget ſeyn ſollen;, falls
dieſe fich nicht in ihren Contracten expreſſe und deutlich hiezu

verbindlich gemachet. Wobey jedoch dasjenige wohl in Atten-

tion zu nehmen, was wegen der Muller und Gaſtwirthe
ſupra S. 9. feſtgeſetzet. Uhrkundlich haben Seine Konigliche
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